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verſchafft ; den Doppelbacken gabe ich doppelte va⸗
dang / und lieſſe ſte durch beruͤbrtes Faß ( deme der⸗

5vordere Boden benommen war ) loß gehen / gleich
ob es drey Loſung⸗Schuͤſſe haͤtien ſeyn ſollen / das
donnerte dermaſft
verſchworen haͤtle / es waͤrenQuartier. Schlangen /
oder halbe Carthaunen geweſen ; unſer Gen . Feld⸗
Zeugmeiſter muſte der Gauckelfuhr lachen / und ließ
dem Feind abermal einen Accord anbieten / mit dem
Anbang / wann ſie ſich nicht noch dieſen Abend begue⸗ 5
men wůrden / daß es ihnen morgen nicht mehr ſo gut
werden ſolte : Darauff wurden alsdald beyderſeits
Geiſel geſchickt / der Accord geſchloſſen / und uns
noch dieſelbige Nacht ein Thor der Stan eingege⸗
ben . Welches mir trefflich zu gut kame / dann der .

er

Oraf ſchenckte mir nicht allein das Leben / das ich
Krafft ſeines Verbottsverwuͤrckt hatte / ſondern ließ
mich noch ſelbige Nacht auff freyen Fuß ſtellen / und
befobl dem Obriſt Leutenaut in meiner Gegenwart /
daß er mir das erſte Faͤhnlein/ ſo ledig wurde / geben
ſolte : Welches ibmaber ungelegen war / dann er
batle der Vettern und Schwaͤger ſo viel / die auff⸗

konte.
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merckwuͤrdiges mehr ; Daich aber wieder nach
Soeſt kam / hatlen mir die Lippſtaͤtiſche Heſſen meil⸗

nen Knecht den ich bey meiner Bagage im Quartier 8 5
gelaſſen / ſampt einem Pferd auff der Waid dindeg

gefangen / von demſelben erkuͤndigte der Gegentheil
5 5 mein

n / daß jederman Stein und Bein

paßten / daß ich vor denſelbennichtzugelaſſen werden
3

S begegnete mir auff demſelbigen Marck nichte
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mein Thun und Laſſen / dahero bielten ſie mebr von aſl /le
mir als zuvor / weil ſte biedevor durch das gemeine almdese
Geſchrey beredtworden / zu glauben/ daß ich zaubern cdge
teonte . Er erzehlte iönen auch/ daßer einer von denen fſft ſacht l

Teuffeln geweſenſeye / die den Jager von Werle auff FPahſum/
derSchaͤferey ſo erſchröͤckt haͤtten ; da ſolches erſt⸗ nfecft
deſagter Jagererfuhr / ſchamteer ſich ſo ſehr / daß er ſtz Wit

adermal das Reiß⸗auß ſpielete / und von Lippſtatt zu muth/Jchm
den Holländern lieffe : Aber es war mein groͤſtes dſtgelen⸗

EOluͤck/ daß mir dieſer Knecht gefangen worden / maſ⸗ pythamunge
ſen auß der Folge meiner Hiſtori zu vernehmen ſern ſihcommach
wird . benHelcgehet

FIch ſienge an mich etwas reputierlicher zu bal⸗ ſih würde/ y
tenals zuvor / weil ich ſo ſtattliche Hoffnung batte / mich gegthe

un Baͤlderin Faͤhnleinzu haden ; Ich geſellete mich findekchmic
allgemach zu den Officiern und jungen Edelleuten / ſn alln bor
die eben auff das jenige ſpanneten / was ich in Baͤlde ghecht warel

zu kriegen mir einbildete ; Dieſe waren deßwegen Freundſchaf
mwmeine ͤrgſte Feunde/ und ſtellten fichdoch gegen mir / ſe / aisobich

als meine beſte Freunde / ſo war mir der Obriſt deu⸗ ſonderlchme
tenant aucb nicht ſo gar grůn/ weil er Befelch batte / gihſemnHun
mich vor ſeinen Verwandten zu befordern ; mein ſhrrſehn.
Hauptmann war mir darumb abbold / weil ich mich izr Renehſ
an Pferden / Kleidern und Gewehrviel draver hielte / l/okhteit

als er / und dem alten Geitzbals nicht mehr wie bie ⸗ rditheft
devor ſpendirte / er haͤtte lieber geſehen / daß mir neu⸗ ſchrh 9

lich der Kopff hinweg geſchlagen/ als ein Faͤhnlein U18
Lerſprochen worden waͤre / denn er gedachte meine fiern

ſchöone Pferd zu erben ; ſo haßte mich mein Leute⸗ Unahen
gant eines einzigen Worts balder / das ich neulich

aubedachtſann lauffen laſſen “ das fügte ſich aiſo : fheheten
Wir waren miteinander in letzter Cavalcada com .

iſ —
Man⸗



mandirſ / eine gleichſam verlorne Wacht zu halten /
als nun das Schildwacht halten an mir war / ( wel⸗

ches ligend geſchehen muſte / unangeſeben es ſtock⸗
finſter Nachtwar) kroche er deutenant auch aufdem
Bauch zumir / wie ein Schlang / und ſagte : Schild .
wacht merckſtu was ? Ich antwortet / ja Herꝛ veu⸗

tenant ; Was da ? Was da ? ſagte er : Ich ant⸗
wortet /

Ich mercke/ daß ſich der Her : foͤrchtet. Bon
dieſer Zeit an hatte ich kein Gunſt mehr bey ibm / und F
wo es am ungebeurſten war / wurde ich zum erſten
bin commandirt/ja er ſuchte an allen Orten und En⸗
den Gelegenbeit und Urſach/ mir / noch ehe ich Faͤhn⸗
rich wuͤrde/ das Wambs außzuklopffen / weil ich
mich gegen ihmnicht wehren doͤrffte. Nichtwenigenr 8feindeten mich auch alle Feldwaibel an / weil ich ib⸗

e
E .

nen allen vorgezogen wurde . Was aber gemeineehBun . Knecht waren / die fiengen auchan / in ihrer Liebe und
ena Freundſchafft zu wancken / weil es das Anſeben hat⸗

echgon e / als ob ich ſie verachtete / in deme ich mich nicht
deſonderlich mehr zu ihnen/ ſondern wie odgemeldt / zu
eSels , groͤſſern Hanſen geſellete/ die mich drumd nichtdeſto

tben ; nM. lieder ſahen . Dasalleraͤrgſte war / daß mir kein ei⸗
5

W walichsd niger Menſch ſagte / wie jederman gegen mir geſine⸗ FFrildrepaſeh. net / ſo konte ichs auch nicht mercken/ weil mir man⸗

enchtr . cherdiebeſte Wort unter Augen gade / der mich doch

ee lieber todt geſeben haͤtte! Ich lebte eben dahin wie

cngein Blinder / in aller Sicherbeit / und wurde langer4

achen je boffarkiger / und wann ich ſchon wuſte / daß es ein
irne⸗ oder andern verdroſſe Rſo ichs etwan denen von del er

biund vornebmen Officiern mit Pracht bevor thaͤ Jo
＋¹ A. lieſſe ichs drumb nicht unterwegen ; ich ſcheute mich

det 1 — nicht/ nachdem ich Gefreyter worden/ ein Koller von* ν
f10 O 10 ſechtzig
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ſechtzig Reichsthalern / rothe Scharlachne Hoſen/
und weiſſe Atllaſſene Ermel / uͤberall mit Gold und
Silber verbremt / zu tragen / welches damals eine
Tracht der hoͤchſten Officier war / darumb ſtachs ein

iſicenin die Angen; ich war aber ein ſchröcklich un⸗
ger Narꝛ / daß ich den Haſen ſo lauffen lieſſe / dann

datte ich mich anders gehalten / und das Geld / das

ich ſo unnutzlich an den Leib henckte/ an gehörige Ort
und End verſchmieret / ſo baͤtle ich nicht allein das

Fgabnlein dald bekommen / ſondern mir auchnicht ſo
viel zu Feinden gemacht . Ich ließ es aber hierbey
noch nicht bleiben / ſond ern butzte mein beſtes Pferd /

das Spring⸗ins⸗feld vom Heſſiſchen Rittmeiſter be⸗

kommen hatte / mit Sattel / Zeug und Gewehrder⸗

cgieſtait berauß / daß man mich / wann ich darauff ſaß/
gar wol vor einen andern Ritter S . Georgen hatte

aaſeben mogen. Nichts vexierte mich mehr / als daß
ic mich keinen Edelmann zu ſeyn wuſte / damit ich

aeinen Kaecht und Jungen au v in meine Liderey

“ bage kleiden mögen : Ich gedachte / alle Ding hat
deinen Anfang/ wann du ein Wappen haſt / ſo haſt du

ſchonein eigene Liderey / und weũ du Faͤhnrich wirſt /
ſo muſtu ja ein Petſchier haben / wenn du ſchon kein

Juncker biſt . Ich war nicht lang mit ſolchen Gedaa⸗

mitem Palatinum ein Wappengeden lieſſe / das wa⸗

auff dem Helm ein Bruſtbild eines jungen Narꝛn / in

Kaͤlbernem Habit / mit einem paar Haſen. Obren /
vornen mit Schellen geziert ; denn ich dachte / diß
ſchicke ſich am deſten zu meinem Nahmen / weil ich

gebrau⸗

denſchwanger gangen / als ich mir durch einen Co⸗

ren drey rotbe arven in einem weiſſen Feld / und

gunirde/
LWeldbehnte!
ſchlitzten de
guſſerder S

woͤre/ ham

fele/ſo lonte

laoch nichten
genedm gewe
hen wuſte.
Und das Fr.
Holtzdöckſſe
fachen/ un

Iud ihreWe
de ſigte/

Alt miegSumplicius hieſſe ; ſo wolte ich mich auchdeß Narm n gulen J



ihm ohne Zweiffel einen Degen oder paar Piſtols an⸗

waͤre / dann es war ſonſt nicots an mir das ihnen ge . i
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gebrauchen/ mich in meinem kuͤnfftigen doben Stand

darbey zu erinnern / was ich zu Hanau vor ein Geſell

geweſen / damit ich nicht gar zu boffartig wuͤrde /

weil ich mich ſchon jetzt keine Sau zu ſeyn bedüncken

lieſſe : Alſo wurde ich erſt rechtſchaffen der erſte mei⸗

nes Nahmens / Stam̃ens und Wappens / und wenn

mich jemand damit haͤtte foppen wollen / ſo baͤtte ich

*

præſentirt .
Wiewol ich damals noch nichts nach dem Wei⸗

bervolck fragte / ſo gienge ich doch gleichwol mit de⸗ F

nen von Adel / wenn ſie irgends Jungfrauen beſuche F

ten / deren es dann viel in der Statt gabe / mich ſeben
8

zu laſſen / und mit meinen ſchönen Haaren / Kleidern
und Federbuͤſchen zu prangen . Ich muß bekennen /

daß ich meiner Geſtalt halber allen andern vorgezo⸗ e

gen wurde / muſte aber darneben hoͤren/ daß mich die F

verwebnte Schleppſäck einem ſehdnen und wolge⸗ F

ſchnitzten boͤltzernen Bild verglichen / an welchem

auſſer der Schoͤnbeit ſonſt weder Krafft noch Safft

fiele /o konte ich auch obne das Lautenſchlagen ſonſt
noch nichts machen oder vorbringen / das ibnen an⸗

genehm geweſt waͤre / weil ich noch nichts vom ie , F

den wuſte . Als mich aber auchdie jenige / die ſich
umb das Frauenzimmer umbthun fonten meiner

Holtzböckiſchen Art und Ungeſchickligkeit balber an⸗

ſtachen / umd fich ſelbſt dardurch deliedter zu maeden / i

und ihre LBolredenheit zu rühmen : Ich aber bingee

gen ſagte / daß mirs genug ſede / wenn ich noch zur F

Zeit meine Freud an einem blancken Degen und ei , e

ner guten Mußqueten baule Nachdem auch das F
O iij Frauen⸗
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Frauenzimmer dieſe meine Reden billichte / verdroß
es ſie ſo ſehr / daß ſie mir heimlich den Todt ſchwu⸗
ren / ohnangeſeben keiner war / der das Hertz hatte /

mich herauß zu fordern / oderUrſach zu geben / daßich einen von ihnen gefordert haͤtle/ darzu ein paar
Obrfeigen / oder ſonſt zimlich empfindlicheWort /
genugwaͤren geweſt / zu dem ich mich auch zimlich7.

33 — — . . . .

balfichen
nlachtde
Aekant!
igchkel!
hen ſoll
Mke abe

ISeini
breit machte. Worauß das Frauenzimmer muth⸗ hlutde; J

naſſece / daß ich ein reſoluter Jüngling ſeyn muͤſtefſagten auch unverpolen / daß bloß meine Geſtalt undrlübmlicher Sinn / bey einer Jungfer das Wort beſ .ſſer chun koͤnne / als alle andere Complimenten / die
amol je erſunden ; welches die Anweſende noch mehr
verbitkerte.

Sas XII . Capitel .
ICb batte zwwey ſchdne Pferd / die waren alle meine
Sreend / die ich ſelbiger Zeit in der Welt genoſſe ;aleLag ritte ich mitdenſelben auff die Reitſchul /

die deut ſehen ſolten/ daß die ſchöne Kreaturen miringeboͤrten . Wann ich dann ſo durch eine Gaſſe da⸗ber prangte / oder vielmebr das Pferd mit mir dahinkantzte / und das albere Volck zuſahe / und zu⸗einan⸗der ſagte : Sehet / das iſt der Jaͤger! Ach welch einſchön Pferd ! Ach wie ein ſchoͤner Federboſch! oder/Ilin God / wat vor en prave Kerl is mi dat !
ſo

ſpitzte ich die Obren gewaltig / und lieſſe
mi

hnallen?
fken /deff
ürde / re
finde/ un

Welden wüſ

Feuepſdll
unrechtur
ſtunde/hat
ich meänen

kechtſchaß
mir zuthu
linen einſe

hleeh/letht
Heſe Urſac
her geringf
vondet W
her nochn
wol im S.
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